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Bremen. Dreieinhalb Jahre nach dem Kauf
des Grundstücks und nach diversen Ankün-
digungen, mit dem Bau beginnen zu wol-
len, ist es nun tatsächlich so weit: Vor dem
Bahnhof in Bremen entsteht für rund 100
Millionen Euro ein neuer Gebäudekom-
plex. Am 26. August greift Bürgermeister
Carsten Sieling (SPD) zum obligatorischen
Spaten, um den Beginn der Arbeiten zu
markieren. „Das Projekt am Bahnhof wird
unsere Stadt bereichern und die großstädti-
sche Atmosphäre unterstreichen“, sagte
Sieling am Freitag, als der Termin für den
Baustart bekannt wurde.

Die beiden siebengeschossigen Häuser
werden nach Plänen des Berliner Architek-
ten Max Dudler gebaut. Von den Experten
hoch gelobt, stoßen sie in der Bevölkerung
teilweise auf harsche Ablehnung. Zu mäch-
tig und monumental, lautet die Kritik. Zu
streng und wenig einladend. Dudler hatte
sich mit seinen Entwürfen bei einem Wett-
bewerb durchgesetzt. Erst danach bekam
er den Auftrag vom Investor.

Für Sieling ist der erste Spatenstich am
26. August ein wichtiges Symbol dafür,
dass sich die Bahnhofsvorstadt weiter ent-
wickelt: „Das Projekt mit Hotels, Geschäf-
ten und Büros verbessert die Anziehungs-
kraft der Innenstadt – das ist wichtig und

gut.“ Auch Bausenator Joachim Lohse
(Grüne) freut sich über den Baustart: „Das
wurde Zeit.“ Der städtebaulich herausra-
gende und preisgekrönte Entwurf von Max
Dudler werde dem Platz eine starke
Fassung geben und Bremen ein neues
Entree verleihen. Lohse: „Eine echte
Visitenkarte.“

Die beiden Häuser mit den strikt geras-
terten Steinfassaden werden eine Bruttoge-
schossfläche von rund 35000 Quadratme-
tern auf sich vereinen. Nach Angaben des
Investors, der Achim-Griese-Treuhandge-
sellschaft aus Hamburg, sind mittlerweile
zwei Drittel der Gesamtfläche vermietet.
Rund 9000 Quadratmeter entfallen auf
zwei Hotels mit insgesamt 282 Zimmern. Es
handelt sich um ein „Ibis budget“ und das
Apartmenthotel Adagio. Die Häuser wol-
len bereits im Herbst 2017 ihren Betrieb auf-
nehmen, was den Bauleuten einen engen
Rahmen setzt.

Neben den beiden Hotels werden die
Supermarktkette Rewe und der Drogerie-
markt „dm“ in den Komplex einziehen. Als
gastronomische Betriebe sind bislang die
Burgerkette „Hans im Glück“ und der
Pizza-Pasta-Produzent „Vapiano“ auf der
Liste. Die rund 300 Stellplätze in der Tiefga-
rage wird die Brepark betreiben.

Offen ist noch, wer die rund 10000 Qua-
dratmeter großen Büroflächen übernimmt.

Als Mieter vorgesehen war ursprünglich
die Stadt mit ihrer Bau- und Umweltbe-
hörde. Doch diese Pläne sind perdu, aus
politischen Gründen. Der Stadt war vorge-
worfen worden, sie wolle das Vorhaben mit
den sicheren Mieteinnahmen von der Be-
hörde indirekt subventionieren.

Offenbar war es für den Investor bis zu-
letzt schwierig, die Banken von dem Pro-
jekt zu überzeugen. Noch in der vergange-
nen Woche, heißt es aus verlässlicher
Quelle, soll verhandelt worden sein.

Im Kaufvertrag mit der Stadt hatte sich
die Achim-Griese-Treuhandgesellschaft
auf eine Klausel eingelassen. Darin ist ein
Rückkaufrecht festgelegt, sollten die

beiden Häuser vor dem Bahnhof nicht bis
zum Jahr 2016 fertiggestellt sein. Ein
Termin, der nicht mehr zu halten ist und,
der Quelle zufolge, für Unruhe bei den
Banken gesorgt hat. Die Stadt soll sich
daraufhin bereit erklärt haben, die Frist zu
verlängern, nachdem auch sie geprüft
hatte, ob sich die Investition rechnet. Von
den Kreditgebern gab es dann endgültig
das Okay.

„Wir sind jetzt an einem Punkt, der einen
Rückzug unmöglich macht“, sagte Ulf
Wachholtz, einer der Geschäftsführer des
Investors. Erst wenn die Baugrube ange-
packt werde, sei der Durchbruch erreicht.
„Wir dürfen eines der besten Grundstücke
bebauen, die Bremen zu vergeben hat“, so
Wachholtz. Mit dem „Weltklasse-Entwurf“
von Max Dudler bekomme die Stadt wert-
volle Architektur, wie es sie vor anderen
Bahnhöfen in der Republik nur selten
gebe.

Um zwölf Uhr am Mittag soll der Bürger-
meister am 26. August vor dem Bahnhof
zur Tat schreiten. Es wird das erste
Bauprojekt sein, das Carsten Sieling in sei-
nem neuen Amt mit dem Spatenstich ver-
edelt. Der Investor ist gerade dabei, den
feierlichen Akt vorzubereiten. Anfang kom-
mender Woche sollen die Einladungen
rausgehen.
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Insa Peters-Rehwin-
kel hat schon als Ju-
gendliche Unterschrif-
ten für den Tierschutz
gesammelt. Auch
heute noch setzt sie
sich sehr für das
Thema ein – als Juris-
tin und als Kommunal-
politikerin. Die 47-Jäh-

rige wird sich am Sonnabend beim Bre-
mer Soka-Run engagieren und die Eröff-
nungsrede halten. „Soka“ steht für „so-
genannte Kampfhunde“, eine Initiative
gegen Einstufung von Rassen als ge-
fährliche Hunde. „Das Problem ist fast
immer am oberen Ende der Leine zu fin-
den“, betont Insa Peters-Rehwinkel.

Wenn die Politik versagt, nehmen
die Bürger die Verantwortung
selbst in die Hand. Zumindest

scheinen viele Bremer so zu denken
und organisieren für Flüchtlinge in
Eigenregie dringend benötigte Unter-
stützung. Das Thema treibt die Men-
schen um. Zwangsläufig. Jeden Tag
treffen neue Menschen aus Krisenge-
bieten bei uns ein. Und wir sind dazu
verpflichtet, sie aufzunehmen und zu
helfen. Ob wir wollen oder nicht.

Einige wollen nicht. Und die schimp-
fen, pöbeln, verüben Anschläge. Oft tei-
len sie ihren Fremdenhass über soziale
Netzwerke im Internet. Doch in Bre-
men verwenden immer mehr Men-
schen das Medium jetzt genau anders-
rum. Eine Gruppe hat bei Facebook
eine Seite gegründet, die binnen weni-
ger Tage das geschafft hat, wovon der
Senat nur träumen kann.

Mit Hilfe dieser Internetseite verwal-
tet die „Flüchtlingshilfe Bremen“ Be-
darfslisten für die Einrichtungen. Da-
mit sorgt sie dafür, dass Spenden und
Hilfsbereitschaft da ankommen, wo sie
gebraucht werden. Einfach so. Ohne
Geld, ohne viel Tamtam. Eine solche
Seite anzulegen, dauert fünf Minuten
und kostet nichts. Die Reichweite aber
ist enorm. Innerhalb weniger Tage sind
so knapp 9000 Menschen mobilisiert
worden. Eine virale Welle der Hilfsbe-
reitschaft rollt über die Stadt. Da hält
die gut gemeinte Homepage, die die
Arbeiterwohlfahrt fast zeitgleich ge-
gründet hat, nicht mit.

Der Senat gibt zu, dass er ohne die
Unterstützung Ehrenamtlicher nicht
mehr hinterherkommt. Doch ist es so
schwer, selbst darauf zu kommen, so-
ziale Netzwerke zu nutzen? So oder so:
Jetzt übernimmt das Volk.

kristin.hermann@weser-kurier.de
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Das Volk
übernimmt

Kristin Hermann
über Hilfe für Flüchtlinge

Bremen (kia). Die Bremer Flugsicherung
wird von Christine Schierhorn geleitet. Die
36-Jährige ist bundesweit die erste Frau an
der Spitze einer Kontrollzentrale. Insge-
samt gibt es in Deutschland vier Zentralen.
Am Standort Bremen wird der gesamte
norddeutsche Luftraum überwacht. In der
Kontrollzentrale am Flughafen arbeiten
520 Männer und Frauen, darunter etwa
300 Fluglotsen. „Ich bin der Betriebslei-
ter“, erklärt Schierhorn. „Ich trage die End-
verantwortung. Ich bin zwar nicht dieje-
nige, die mit den Piloten spricht, aber natür-
lich vertraue ich darauf, dass unsere Lotsen
einen guten Job machen. Meine Aufgabe
ist es, dafür optimale Arbeitsbedingungen
zu schaffen.“ Die gebürtige Wuppertalerin
ist verheiratet und Mutter von drei Söhnen.
Derzeit pendelt sie noch zwischen Ham-
burg und Bremen.

Unterdessen wurde am Freitag bekannt,
dass die Passagierzahlen am City Airport
Bremen leicht zurückgehen. Im ersten
Halbjahr von Januar bis einschließlich Juli
verzeichnete der Flughafen 1,7 Prozent we-
niger Fluggäste. Damit konnte nicht an das
Rekordjahr 2014 angeknüpft werden. Da-
mals war der Flughafen im gleichen Zeit-
raum mit 6,13 Prozent so stark gewachsen,
wie kaum ein anderer deutscher Flugha-
fen. Im deutschlandweiten Vergleich sind
vor allem Flughäfen gewachsen, die von
Billigfliegern dominiert werden. Dazu zäh-
len Schönefeld, Weeze und Hahn.
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Die Stelle von Streetworker Jonas Pot d’or, der sich um Wohnungslose
kümmert, ist langfristig gesichert. Bremen werde die Hälfte der Kosten
dauerhaft übernehmen, so Gesundheitssenatorin Eva Quante-Brandt.

In der ARD-Serie „Lindenstraße“ verkörpert sie die „Mutter Beimer“, im
Privatleben ist Marie-Luise Marjan kinderlos. Die Schauspielerin wuchs
in einem Waisenhaus auf. Am Sonntag wird sie 75.

Wechselnd wolkig
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Der Bauzaun vor dem Bahnhof animiert zu künstlerischen Beiträgen. Auf den Seiten 12 und 13 berichten wir über die offene Galerie in Bremens Zentrum. FOTO: CHRISTINA KUHAUPT
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Der Entwurf von Max Dudler für die beiden
Häuser vor dem Bahnhof. FOTO: DUDLER
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Insa Peters-Rehwinkel

Die Kräne sind weg, die Fassade glänzt und glitzert. Gearbeitet wird
nicht mehr an, sondern in der Hamburger Elbphilharmonie. Bis alles fer-
tig sein muss, hat der Konzern Hochtief noch elf Monate Zeit.
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Das erste WM-Gold seit 2009 27
Seit sechs Jahren war die deutsche National-
hymne bei Schwimm-Weltmeisterschaften
nicht mehr erklungen – am Freitag in Kasan war
es mal wieder so weit: Marco Koch gewann über 200
Meter Brust Gold und feierte seinen größten Erfolg.

Bremen (hh). Im Bremer Musikclub Tower
hatten sich am Freitagabend linke Ultras
zu einem Benefizkonzert für den inhaftier-
ten Ultra Valentin eingefunden. Gegen-
über, in der Kneipe Bells, waren rechte Hoo-
ligans zu einer Gegenveranstaltung verab-
redet. Eine explosive Mischung, auf die die
Polizei mit einem Großaufgebot reagierte.
Die Ordnungshüter riegelten den Bereich
zwischen beiden Lokalitäten bereits am frü-
hen Abend ab. Der kleine Tunnel, der die
schnellste Verbindung zwischen Bells und
Tower darstellt, wurde mit Einsatzfahrzeu-
gen regelrecht zugeparkt. Das Bells und
seine Besucher mussten sich strenger Kon-
trollen unterziehen. Bis zum Andruck die-
ser Ausgabe blieb die Lage ruhig.

Doch der Fall Valentin spielte nicht nur
auf der Discomeile eine Rolle. Der Bremer
Anwalt des 21-jährigen Ultras, Horst Wese-
mann, ging mit einer Presseerklärung an
die Öffentlichkeit. Darin wirft er Innensena-
tor Ulrich Mäurer (SPD) vor, das Prinzip der
Gewaltenteilung falsch verstanden zu ha-
ben: „Valentin ist Chefsache, das hat Herr
Mäurer deutlich gemacht. Er entscheidet,
alle haben sich nach seiner Auffassung zu
richten.“ Hintergrund für Wesemanns Em-
pörung waren Äußerungen Mäurers vom
vergangenen Mittwoch. Nicolai Roth, Spre-
cher des Innensenators: „Die Entscheidung
über Fortbestand oder Aufhebung des Haft-
befehls ist alleine Sache des Gerichts.
Nichts anderes hat der Senator deutlich ge-
macht.“ Bericht Seite 9
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